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Einfluss der Laufflächengestaltung 
auf die Klauengesundheit von Milchkühen 
Die Abgänge von Milchkühen we-
gen Klauenkrankheiten bilden zu-
nehmend ein Problem. Ursache für
diesen steigenden Anteil der Klau-
enkrankheiten ist neben Fütterung,
Veranlagung und Verhalten der Tie-
re auch die Haltungsumgebung.
Die Klauen sind häufig in Kontakt
mit feuchten und unsauberen Lauf-
flächen, was zu einer Erhöhung des
Wassergehaltes und zu einer Ab-
nahme der Abriebfestigkeit des
Klauenhorns führt und eine hohe
Keimbelastung an den Klauen her-
vorrufen kann. Folge ist eine
schlechtere Widerstandsfähigkeit
der Klauen. Daher wurden Mög-
lichkeiten verschiedener Bodenge-
staltungen im Fressbereich von
Milchkühen untersucht, mit denen
die Eigenschaften des Klauenhorns
positiv beeinflusst werden können. 
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Nach Daten der
Arbeitsge-

meinschaft Deut-
scher Rinderzüch-
ter e.V. (ADR) zählten 1999 Klauen- und
Gliedmaßenprobleme mit 9,1% zu den häu-
figsten Gründen für den Abgang von Kühen.
Bild 1 stellt die Entwicklung in Deutschland
im Verlauf der letzten zwei Jahrzehnte dar.
Klauenkrankheiten sind auch ein großer Ko-
stenfaktor. Nach [2] liegen die durchschnitt-
lichen Kosten pro Lahmheitsfall in Großbri-
tannien bei 714,– DM. Die Klauenrehe (La-
minitis) spielt dabei eine herausragende
Rolle, weil sie nicht nur als eigenständige
Krankheit, sondern auch als prädisponieren-
der Faktor für andere Klauenerkrankungen
in Erscheinung tritt [2, 5, 7].

Die Gründe für Lahmheiten sind vielfältig
[2, 1, 7]. Als Einflussfaktoren wirken Veran-
lagung, Ernährung, Haltung, Verhalten, und
Infektionsdruck auf die Klauen. Die Haltung
von Milchkühen im Boxenlaufstall hat zwar
arbeitswirtschaftliche Vorteile gebracht, die
Klauengesundheit ist jedoch für viele Land-
wirte zum Problem geworden [3].

Als Hauptursache für Klauenläsionen bei
Kühen und Mastbullen gibt [4] nasse, ver-
Bild 2: Variante Klauenwanne (rechts) und Variante G

Fig. 2: Variant claw trough (right part) and variant rub
schmutzte Stand- und Laufflächen an. Nach
[1] beträgt der Wassergehalt von „norma-
lem“ Horn etwa 15%, dieser kann sich je-
doch fast verdoppeln, wenn sich die Klauen
ständig auf nassem Untergrund befinden.
Ähnliche Werte finden sich bei [6], sie lie-
gen zwischen 20,3% an den Vorderklauen
bei Anbindehaltung und 30,4% an den Hin-
terklauen auf planbefestigtem Boden in
Laufställen.

Ziel der Untersuchung

Die Grundidee dieser Untersuchung beruht
auf der Tatsache, dass sich Kühe während
des Fressvorgangs 3 bis 6 h im Fressbereich
aufhalten und während dieser Zeit durch ei-
ne veränderte Stand- und Lauffläche die
Klauen auf einer trockenen und sauberen
Oberfläche stehen können, um eine bessere
Klauenhornqualität zu erreichen. Dazu wur-
de das Konzept für eine trocknende „Klau-
enwanne“ im Fressbereich planbefestigter
Stallböden in seinen Auswirkungen auf die
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Klauenhornqualität überprüft. Bei der Klau-
enwanne handelt es sich um eine Vertiefung
im letzten Drittel eines Fressstandes (rechte
Hälfte Bild 2), welche die Tiere automatisch
zum Erreichen des Fressplatzes betreten.
Die Klauenwanne wurde mit pelletiertem
Strohhäcksel gefüllt, das auf das Klauenhorn
trocknend wirkt und dadurch den Klauen-
hornschuh widerstandsfähiger macht. Da
von Klauenkrankheiten besonders die Hin-
tergliedmaßen betroffen sind, wurde die
Klauenwanne im hinteren Bereich des Fres-
sstandes eingerichtet. Die Abtrennungen
zwischen den Fressplätzen sollen verhin-
dern, dass die Tiere schräg zum Fressgitter
stehen und so die Klauenwanne stark ver-
schmutzen. 

Als weitere Untersuchungsvariante wurde
der Fressbereich auf Spaltenboden mit einer
Gummiauflage versehen (linke Hälfte Bild
2). Eine desinfizierende Substanz wurde auf
dem mit Gummiauflage bedeckten Spalten-
boden eingesetzt, um trocknend und desinfi-
zierend zu wirken. 

Durch den Einbau der Klauenwanne und
der Gummimatte in die Fressstände ist eine
lange Einwirkungszeit der Substanz gewähr-
leistet, da sich die Tiere hier etwa 30% der
Tageszeit aufhalten. Ein weiterer Vorteil ge-
genüber dem möglichen Verbringen eines
Hygienemittels in Liegeboxen liegt darin,
dass die Tiere in den Fressständen stehen, so
dass ein sehr enger Kontakt der Klauen zu
den Substanzen gegeben ist, jedoch eine
Berührung mit dem Euter vermieden wird.

Versuchsbeschreibung und 
Untersuchungsparameter

Die praktische Versuchsdurchführung glie-
derte sich in eine dreieinhalbmonatige Vor-
und eine sechsmonatige Hauptversuchspha-
se. Der Vorversuch diente neben der Über-
prüfung der Funktionalität der Klauenwanne
und der gummibelegten Fressstände zur
Auswahl der Einstreumaterialien und zur Er-
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probung der auf die Klauen bezogenen Un-
tersuchungs- und Messverfahren. Im Haupt-
versuch wurden vier Tiergruppen mit jeweils
zwölf laktierenden Milchkühen gebildet. Es
wurde je eine Gruppe mit (Gruppe 2) und
ohne Klauenwanne (Gruppe 1) in den plan-
befestigten Stallabteilen und je eine Gruppe
mit (Gruppe 3) und ohne Gummimatte
(Gruppe 4) in den Spaltenbodenabteilen un-
tersucht.

Die Klauenwanne und die Gummimatte
wurden jeweils mit der ausgewählten Sub-
stanz versehen. Folgende Parameter wurden
an den zwölf Milchkühen pro Gruppe erho-
ben:

Klauenspezifische Daten: 
1. Klauenhornfeuchte Sohle und Wand
2. Klauenhornhärte Sohle und Wand 
3. Längenmaße wie Dorsalwandlänge,

Trachtenhöhe
4. Dorsalwandwinkel 
5. Sohlenfläche 
6. Beurteilung von Gliedmaßenstellung und

Klauenform und 
7. klinische Untersuchung
Die Messungen wurden mit Messzirkel, Me-
terstab, Winkelmesser, Härteprüfgerät nach
Shore D und Leitfähigkeitsmessgerät vier-
mal im Abstand von etwa sechs Wochen
durchgeführt. Zu den Punkten 5 bis 7 wur-
den Photographien zur Dokumentation an-
gefertigt.

Außerdem wurden allgemeine Daten wie
Körpermaße, -gewicht und BCS von den
Tieren erhoben. 
Folgende Erhebungen und Messungen sind
unter anderem zu den Stallböden unternom-
men worden: SRT-Werte der planbefestigten
Böden, Thermographieaufnahmen der Spal-
tenböden.

Ergebnisse

Die Bauweise von Klauenwanne und Fress-
stand wurde nur gering verändert. Die Wan-
ne wurde flacher ausgeführt, um den Mate-
rialverbrauch zu senken und um eine zu stark
geneigte Standfläche der Tiere bei hohem
Materialaustrag zu verhindern. Gegenüber
dem Vorversuch wurde die Standlänge ver-
kürzt. 

In Bild 3 sind die Ergebnisse der Messung
der Klauenhornhärte der Sohle hinten rechts
und vorne links dargestellt. Es handelt sich
um die Mittelwerte aller zwölf Messpunkte
eines Klauenpaares, wie in Bild 4 dargestellt.

Die Klauen der Tiere auf der Spaltenbo-
denseite sind trockener und härter als dieje-
nigen der Tiere auf dem planbefestigten Bo-
den. Dies deckt sich mit den Literaturanga-
ben. Bezogen auf die Härtewerte nach
Shore-D haben die Tiere mit der Klauen-
wanne und den Strohpellets (Gruppe 2) här-
tere Klauensohlen als die der Kontrollgrup-
pe (Gruppe 1). Auf den Spaltenböden sind
die Klauen der Kühe mit Gummimatte
(Gruppe 3) vorne härter und hinten weicher
im Vergleich mit der Kontrollgruppe (Grup-
pe 4). Einschränkend muss an dieser Stelle
gesagt werden, dass sich die Ergebnisse für
die unterschiedlichen Laufflächen nur auf
einen Parameter (Klauenhornhärte der Soh-
le) beziehen und damit noch keine endgülti-
ge Aussage getroffen werden kann, welche
Variante „besser“ oder „schlechter“ ist. Dies
ist erst nach der vollständigen Auswertung
aller Parameter möglich. Anhand der Ergeb-
nisse lässt sich aber nachweisen, dass durch
die veränderten Laufflächen im Fressbereich
die Eigenschaften der Klauen von Milch-
kühen bewusst beeinflusst werden können.
Für eine abschließende Betrachtung ist aller-
dings der direkte Zusammenhang mit den
Daten der klinischen Untersuchung noch
herzustellen.
Bild 3: Messung der Klauenhornhärte alle sechs Wochen während der Hauptuntersuchung

Fig. 3: Measurement of claw hardness every six weeks during main experiment
Bild 4: Messpunkte der Härte nach shore-D an
der Klauensohle

Fig. 4: Points of measurement for hardness
according shore-D at the sole of the claw
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